
W o der A ar noch hau st...
Von W ildm eister Max T a s c h

(Zum S teinadlerproblem  in der 
Steierm ark)

Jungadler am H orst Foto: Albert Rastl

Wie so häufig im Leben befassen sich 
verschiedene Stellen aus verschiedener 
Sicht m it ein und dem selben Problem . In 
diesem Falle m it dem S teinadlerproblem  
in der S teierm ark. Es ist sehr erfreulich , 
daß vor allem eine große Anzahl von 
N aturschützern  und N atu rschu tzfunk tio ­
nären  um die E rhaltung  des edelsten und

stolzesten W appenvogels, des S teinadlers, 
besorgt ist. A llerdings geht diese Sorge 
von teils unrich tigen  S tandpunkten  und 
teils falschen Inform ationen  aus. Der an­
dere Teil, das ist die bäuerliche Bevölke­
rung und ein Teil der steirischen Jäger, 
n im m t heute bereits einen anderen S tand­
p u n k t zum A dlervorkom m en ein, näm lich
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jenen, daß die A dlerzunahm e das O pti­
mum, das aus biologischen G ründen trag ­
bar ist, bereits überschritten  h a t und die 
A dler n ich t m ehr ihre natürliche Aufgabe, 
einen Ausgleich im biologischen H aushalt 
der T ierw elt unserer Berge herbeizu­
führen, erfüllen, daß vielm ehr die Adler 
wegen ihres zahlreichen Vorkom mens 
schon übersta rk  auch in  die gesunden 
Jungwild- und W ildbestände eingreifen 
und darüber hinaus die bäuerliche Bevöl­
kerung in der A rt spürbar schädigt, daß 
z. B. in  den E nnsta ler A lpen auf den 
Almen keine Läm m er m ehr hochgebracht 
werden, weil diese unw eigerlich den A d­
lern  zum O pfer fallen.

Die S teirische Landesjägerschaft als 
zuständige Stelle fü r die gesamte W ild­
bew irtschaftung, also auch fü r den S tein­
adler, der im § 2 des StJG  als jagdbares 
T ier angeführt ist, beobachtet die E n t­
w icklung der A dler sehr genau und ob­
jek tiv  und freu t sich über das zahlreiche 
Vorkom men. Selbstverständlich h a t die 
S teirische L andesjägerschaft aber auch die 
V erpflichtung, berech tig ten  A nträgen auf 
Abschuß oder A ushorstung Gehör zu 
schenken und tu t dies in  sehr bescheide­
nem und fü r die A dlerbestände überhaup t 
n ich t spürbarem  Ausmaß.

Nun ein klein wenig über die Biologie 
des Adlers.

Als stä rk ster Greifvögel h a t der Adler 
in der N atu r außer dem M enschen keinen 
Feind. E r ist langlebig; über das H öchst­
alter s tre iten  sich die G elehrten, sicher 
w ird er aber 60 bis 80 Jah re  alt. Das A dler­
p aar verte id ig t sein B rutgebiet, das auch 
gleichzeitig sein Jagdgebiet ist, gegenüber 
anderen A dlern auf Leben und Tod.

Seine Fortpflanzung ist gering. Die 
Regel ist e i n  N estling pro J a h r1. Die 
Ausnahm e bilden zwei Nestlinge. Aus d ie­
sem G runde ist es auch nich t möglich, daß 
m ehr als drei oder vier A dler in  einem 
Brut- oder Jagdgebiet Vorkommen können. 
Vor Beginn der nächstjährigen Balzflüge 
w ird der Jungadler vom E lte rn p aar abge­
schlagen. Die Jungadler gehen dann auf

W anderschaft, o ft bis zum Schwarzen 
Meer.

Nach E in tr it t  der G eschlechtsreife 
nach etwa 4 bis 6 Jah ren  kommen sie 
wohl — und meist schon verpaart — 
w ieder zurück. Nun wollen die ge- 
schleehtsreifen Jungadler auch ein Brut- 
und Jagdgebiet. Die autochthonen und 
bestens geeigneten B rutgebiete in den 
A lpen sind zum eist seit vielen Jah ren  
durch A ltadler besetzt. Sie müssen sich 
daher in den R andgebieten ansiedeln. So 
kom m t es, daß wegen Besetzung der fü r 
die A dler günstigsten S tandorte  Jungadler 
in den V orbergrevieren auch auf F ichten  
und Tannen horsten2. Dies ist eine T at­
sache, die jederze it belegt w erden kann. 
Die Beobachtung dieses Zustandes in  V er­
bindung m it einer stets zunehm enden Zahl 
von K lagen über A dlerschäden beweist, 
daß derzeit keine G efahr fü r unser h e rr­
liches S teinadlervorkom m en besteht, daß 
im Gegenteil ein gewisser Ü berschuß ab­
geschöpft w erden könnte. W enn nun ein­
m al einem A bschußantrag stattgegeben 
oder eine A ushorstungsbewilligung erte ilt 
w ird, so m achen diese jährlichen  Bewilli­
gungen n ich t einen B ruchteil der jä h r­
lich zuwachsenden Jungadler aus3. Diese 
A usführungen können jederze it m it T a t­
sachenberichten  und am tlich durchgeführ­
ten  Zählungen der beflogenen A dlerhorste 
innerhalb  der S teierm ark belegt werden. 
Es muß aber allen Lesern verständlich 
sein, daß w ir n ich t ins D etail gehen und 
das Geheimnis um die A dlerhorste und 
deren Zahl w ahren wollen.

1 N ach A ngabe von K ustos Dr. Franz N ie- 
derw olfsgruber vo llen d en  nur 50°/o der N est­
lin ge das 1. Lebensjahr. D ie  Red.

2 W as sie allerdings auch in ausgesprochenen  
F elsgeb ieten  b isw eilen  tun sollen . D ie Red.

3 W obei freilich  die Zahl der „schw arz“ ab­
geschossenen  oder in F a llen  gegangenen A dler  
unberücksichtigt b leibt! D ie  Red.
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